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Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan der Ein-
führungsphase besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführ-
ten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu entwickeln. Die Schwerpunkte der aufgeführten 
Kompetenzerwartungen im jeweiligen Unterrichtsvorhaben sind fett ge-
druckt. Neben den inhaltlichen Schwerpunkten und den Kompetenzen aus 
dem Kernlehrplan sind Arbeitsschwerpunkte für den Unterricht, Vernet-
zungsmöglichkeiten und mögliche Kerntexte angegeben. Die Kompetenzer-
wartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als ver-
bindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im 
Laufe der Sekundarstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich 
erweitert.   

Das Übersichtsraster weist auch in der Qualifikationsphase in jedem Unter-
richtsvorhaben Schwerpunktkompetenzen aus, um die zentralen didakti-
schen Entscheidungen hervorzuheben. Es ist die Verpflichtung jeder Lehr-
kraft, zu allen Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Lernangebote für 
die Lernenden bereitzustellen.  

Die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase kann 
bzw. muss entsprechend den Vorgaben für die zentrale Klausur am Ende 
der Einführungsphase angepasst werden. Über die tatsächliche Reihen-
folge entscheidet die jeweilige Lehrkraft in Absprache mit den unterrichten-
den Kolleginnen und Kollegen der Stufe. Auch die thematische Ausrichtung 
einzelner UV muss an die jeweiligen thematischen Vorgaben für die zent-
rale Klausur angepasst werden. Entsprechendes gilt für die Qualifikations-
phase mit Blick auf die jeweiligen Vorgaben für das Zentralabitur. In Bezug 
auf die konkrete Textauswahl sind die für das Zentralabitur vorgegebenen 
Werke und inhaltlichen Aspekte besonders intensiv zu behandeln. Daraus 
ergibt sich, dass auch der vorgesehene Zeitbedarf für das jeweilige Unter-
richtsvorhaben angepasst werden muss, sodass sich hier auch deutliche 
Veränderungen ergeben können. Mitunter können auch ganze Unterrichts-
vorhaben oder Teile davon in andere Halbjahre verschoben werden. 

Im Falle von Kurswechseln innerhalb eines Kursjahres (z.B. bei einer Wie-
derholung der QI, 2. Halbjahr oder einem Schulwechsel) stellt die Lehrkraft 
individuelle Lern- und Übungsangebote zur Aufarbeitung der fehlenden In-
halte zur Verfügung.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten 
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o.ä.) oder Unterrichtsausfälle zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schul-
internen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen (Einfüh-
rungsphase) bzw. nur ungefähre Zeitangaben (Qualifikationsphase) aufge-
führt.   

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprü-
fung dienen zur Orientierung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen konti-
nuierlich eingeübt werden. Dabei steigert sich von Beginn der Einführungs-
phase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung und der Materi-
alien schrittweise. So ist z.B. in der Einführungsphase ein weiterführender 
Schreibauftrag im Anschluss an eine Interpretations- bzw. Analyseaufgabe 
nur bei kurzen und wenig komplexen Textgrundlagen sinnvoll.  

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen sind im Rah-
men der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzu-
stellen bleibt allerdings auch dann, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Be-
rücksichtigung finden.  
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1. Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

 
1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase  

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in 
sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben I: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im thematischen  
Zusammenhang 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 
- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohä-
renz), 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend lyrische Texte, auch unter 
Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung lite-
rarischer Texte,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpreta-
tion und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktio-
nen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von ana-
lysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-
chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- interpretieren literarische Texte gestaltend, 
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Um-

setzung  
lyrischer Texte), 

- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. 
 

Zeitbedarf: 16-20 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation literarischer Texte (Gedichtin-
terpretation, nicht: Vergleich zweier Gedichte); hier keine Klausur, wenn im UV III eine 
Klausur zur Interpretation eines Erzähltextes geschrieben wird (3 UV im ersten Halbjahr, 
aber nur zwei Klausuren) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei 
einzelnen Gedichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur 
Autorin erschließen; Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und überar-
beiten; Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry untersuchen und selbst gestalten (auch gut 
als Einstieg in das UV möglich); mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Überleitung zu EF UV II: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer 
Texte/ soziale Medien)  
 

Mögliche Kerntexte: Brinkmann „Selbstbildnis im Supermarkt“ (1968), Ulla Hahn „Angst-
lied“ (1981), Julia Engelmann „One Day“ (2013) und andere Poetry-Slam-Texte, Annette 
von Droste-Hülshoff „Das Spiegelbild“ (1844), Marcel Beyer „Stiche“ (2002), Bertolt 
Brecht „Der Radwechsel“ (1953), Zafer Şenocak „Doppelmann“ (1985), Boss „Kamika-
zeherz“ (2005) und ander moderne Songs zum Thema nach Vorschlägen der Lernenden  

Fächerübergreifende Aspekte: Nutzung von Bildern und musikalischen Elementen bei 
der medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in 
sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben II: Die Präsentation des Ich: Identität in sozialen Medien und 
in der Sprache 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation über Sprache 
(z.B. Erfahrungen mit individueller Mehrsprachigkeit) 

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-

gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-

nikation 
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Spra-
che), 

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung 
aktueller Veränderungen von Sprache, 

- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzep-
tioneller Mündlichkeit, 

- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender 
Informationen, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Schreibziel und Aufgabenstellung, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Kon-
struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Er-
stellung von analysierenden Texten ein, 

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer 
Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten, 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 
Funktion,  

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 
Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen, 

- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentie-
ren von Inhalten, 

- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung 
von Urheber- und Persönlichkeitsrechten. 

Zeitbedarf: 14-16 Ustd. 



7 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. 
mit weiterführendem Schreibauftrag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Öffentlichkeit 
und Privatheit in sozialen Medien erschließen, mediale Darstellung und Realität verglei-
chen); Ebenen der Sprache unterscheiden; Sprache als Teil der Identität und Mittel zur 
Identitätskonstruktion untersuchen (u.a. Jugendsprache, individuelle Mehrsprachigkeit); 
Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten (hierbei: 
Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Überleitung zu EF UV III: erzählende Elemente (Stories, Statusmeldungen, …) in 
sozialen Medien 

- Verknüpfung zu EF UV V: Hatespeech 
 

Mögliche Kerntexte: Instagram-Profile bekannter Influencerinnen und Influencer, Texte 
zum Thema im (neuen) Schulbuch, Modell zur konzeptionellen Mündlichkeit und kon-
zeptionellen Schriftlichkeit 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in 
sozialen Medien 
 

Unterrichtsvorhaben III: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikation 
in kurzen Erzähltexten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche 
Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 
- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete 

Kommunikation 
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 

Textaussage, 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend erzählende Texte unter Be-

rücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale,  
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpreta-

tion und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 
- interpretieren literarische Texte gestaltend, 
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewähl-

ter Kommunikationsmodelle, 
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter 

Kommunikation, 
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literari-

scher Texte, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 
 

Zeitbedarf: 14-16 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur (falls in UV I eine Klausur) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenleben mit und Abgrenzung von anderen als Thema er-
zählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis 
von Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommunikationsmodelle) und 
in erzählenden Texten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) er-
schließen und vergleichen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV I: Identität in Abgrenzung zu anderen  
- Verknüpfung mit EF UV V: Formen sprachlicher Gewalt in Erzähltexten  

 
Mögliche Kerntexte: Kurt Marti „Happy End“ (1960), Peter Bichsel „San Salvador“ 
(1964), Kai Fischer „Erinnerungsangebote“ (2002), Walter Helmut Fritz „Augenblicke“ 
(1964), Irene Dische „Liebe Mom, lieber Dad“ (2007), Margret Steenfatt „Im Spie-
gel“(1984), Sibylle Berg „Vera sitzt auf dem Balkon“ (1997), Peter Stamm „Die ganze 
Nacht“ (2003), Thomas Empl „Wir umklammern uns“ (2021), Haruki Murakami „Das 
grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz Kafka „Heimkehr“ (1920) und „Der Steuermann“ 
(1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der Fiktionen“ (1994) 

EINFÜHRUNGSPHASE 
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2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben IV: Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und 
Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, 
Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-
gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 

Textaussage, 
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 

Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohä-

renz), 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische Texte, auch 

unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale, 
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und 

in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 

Schreibziel und Aufgabenstellung,  
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktio-

nen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von ana-
lysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorien-
tierten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Unter-
suchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung) 
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung 

bei der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen. 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen un-
tersuchen; Informationen zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus 
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pragmatischen Texten erschließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schrei-
ben und überarbeiten; Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenie-
rung oder Verfilmung untersuchen (hierbei auch Film- und Theaterkritik) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Überleitung zu EF UV V: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt 
- Verknüpfung mit EF UV III: Kommunikationsmodelle  

 
Mögliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dür-
renmatt: Die Physiker (1962), Michael Fray: Kopenhagen (1998, Bezug zu W. Heisen-
berg) 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben V: Wie sprechen wir miteinander? – Sprache und Gewalt  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibun-
gen, Identifikation über Sprache 

- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle 

und gesellschaftliche Verantwortung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, 
morphologische, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte), 

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Spra-
che),  

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. 
a. Diskriminierung durch Sprache),  

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten 
und die Funktion sprachlich angemessen dar,  

- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschrei-
bungen,  

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Lese-
ziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen 
und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und lei-
ten unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilas-
pekte eines Themas ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Schreibziel und Aufgabenstellung, 

- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und 
situationsgerecht,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktio-
nen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von ana-
lysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorien-
tierten Schreiben ein, 
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- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 
Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenori-
entiert,  

- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln ange-
messener Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer, 

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der 
Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,  

- vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten, 
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollabora-

tiven Verfahren).  
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen informierender 
Texte oder Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Sprachebenen unterscheiden und ihre Funktion erläutern; Identi-
fikation über Sprache an Beispielen aus der Lebenswelt der Lernenden erschließen; 
Diskriminierung durch Sprache an Beispielen untersuchen (Vertiefung am Diskurs um 
diskriminierenden Sprachgebrauch in Kinderbüchern); materialgestützt Texte angeleitet 
planen, schreiben und überarbeiten (hierbei besonders: Materialauswertung, Formen 
der Bezugnahme, Orientierung an Adressat und Situation); sprachliche Gewalt in sozi-
alen Medien (besonders Kommentarfunktion) untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit UV EF II: Bildung von Gruppenidentität durch Sprache und Abgren-
zung gegen andere Gruppen, Sprache als Instrument der Macht  

- Verknüpfung mit UV EF III: Kommunikationsmodelle  
 

Mögliche Kerntexte: Texte zum Thema im (neuen) Schulbuch, Beispiel „Hexenjagd“ zum 
materialgestützten Schreiben (vom MSB), Beiträge zu aktuellen kontroversen Themen 
in sozialen Medien 
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1.2 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung - Einführungsphase 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 
des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz Grundsätze zur Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Diese sind im 
Leistungsbewertungskonzept für das Fach Deutsch festgehalten.  

Für die Bewertung der Darstellungsleistung in der Einführungsphase wurde 
folgende Konkretisierung beschlossen: Punkteverteilung in den Klausuren 
orientiert sich am Bewertungsraster der zentralen Klausur am Ende der Ein-
führungsphase, d.h. zur Zeit (Juli 2024) konkret: 

Gesamtpunktzahl: 60 Punkte 
Inhaltliche Leistung: 45 Punkte 
Darstellungsleistung: 15 Punkte (davon 8 Punkte für die sprachliche Richtigkeit)  
 
Sollten sich die Vorgaben für die zentralen Klausuren ändern, wird auch die 
Bewertungspraxis in den anderen Klausuren der Einführungsphase ange-
passt. 

Orientierungswerte für die Bewertung der sprachlichen Richtigkeit: 
5 Fehler pro Spalte: 5 von 8 Punkten  
10 Fehler pro Spalte: 2 von 8 Punkten 
mehr als 10 Fehler pro Spalte: 0 bis 1 Punkt   
 

Bei der Anwendung dieser Orientierungswerte sind zu berücksichtigen: 
Komplexität des geschriebenen Textes, Schreibsituation, Schreibvoraus-
setzungen (z.B. Familiensprache). 

Diese Regelung ersetzt den Notenabzug für gehäufte Verstöße gegen die 
sprachliche Richtigkeit (APO-GOSt § 13.3). Abzüge aufgrund der äußeren 
Form sind weiterhin möglich. 
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2. Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 

 

2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben - Grundkurs 

Qualifikationsphase (Q1) - Grundkurs 
 

Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS  

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: Die Aufklärung und ihre Kritiker – Dramatische und prag-
matische Texte vor allem in synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Fi-
gurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-
gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische, thematische 
und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung 
eines dramatischen Textes 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-

greifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deu-
tung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen ein, 

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen 
und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
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- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter 

Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des 
Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asym-

metrische Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen 
und Positionen),  

- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in 
ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 
mit weiterführenden Schreibauftrag)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Auf-
klärung erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und 
Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und 
in einer Deutung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der 
Zeit erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext sei-
ner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Rationalität vs. Irrationalität  
Mögliche Kerntexte: ein Drama aus der Zeit der Aufklärung als Ganzschrift oder in Aus-
zügen als Ergänzung zu einem Drama als Ganzschrift laut Vorgaben für das Zentralabi-
tur; 
Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der 
Weise (1783), Friedrich Schiller: Kabale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goe-
the: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich Schiller: Maria Stuart (1800), Heinrich von 
Kleist: Der zerbrochne Krug (1808/11), Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Dra-
maturgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist 
Aufklärung (1784), Friedrich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt be-
trachtet (1784), Friedrich Schiller: Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Aus-
zügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), 
Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805) 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: „Schläft ein Lied in allen Dingen“ – Poetische und irratio-
nale Zugänge zur Welt in lyrischen, epischen und pragmatischen Texten aus der 
Zeit der Romantik 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus der Zeit der Romantik: Figuren-gestal-
tung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische, thematische 
und synchrone Bezüge 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 
- interpretieren lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung der Formen des ly-

rischen Sprechens, 
- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-

greifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deu-
tung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen,   

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Be-
rücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus 
(narrativ, deskriptiv, argumentativ), 

- erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten, 
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 

Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens 

dar, 
- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 
mit weiterführenden Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer 
Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Spra-
che, Form und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der 
Romantik im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die 
sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Zusammenhänge 
zwischen literarischen und pragmatischen Texten herstellen und zentrale Motive und 
Ideen der Romantik erschließen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Rationalität vs. Irrationalität 
- Verknüpfung mit Q 2 UV I: lyrische Texte im Vergleich  
- Verknüpfung mit Q 2 UV IV: Darstellung von Männlichkeit und Weiblichkeit  
Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der 
goldne Topf (1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoff-
mann: Der Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Tauge-
nichts (1826), Novalis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichen-
dorff: Schöne Fremde (1834), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph 
von Eichendorff: Mondnacht (1837), Novalis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schle-
gel: 116. Athenäums-Fragment (1798)  
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben III: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen 
Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungsten-
denzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstel-
lung und Gegenstand 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 
- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 

gesteuerte und ungesteuerte Formen  
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-

gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-

nikation  
- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-

chen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, 

Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 
- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Sozio-

lekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Be-
deutsamkeit, 

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen 
(Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkun-
gen, 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einfüh-
rung gendergerechter Sprache), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, 
der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Krite-
rien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von 
Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen 
und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und lei-
ten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 
eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
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- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre 
eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- 
und situationsgerecht, 

- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd un-
ter Nutzung von Visualisierungen, 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborati-
ven Verfahren. 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentie-
render Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit un-
tersuchen; aktuellen Diskurs über Mehrsprachigkeit erschließen; aktuelle Verände-
rungstendenzen der Sprache zum Thema Einführung einer gendergerechten Sprache 
anhand verschiedener pragmatischer Texte unterschiedlicher medialer Gestaltung er-
schließen; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprache als Medium der Erkenntnis und als Instrument 
der Täuschung  

- Übergang zu Q1 UV IV: Sprache als Herrschaftsinstrument  
- Verknüpfung mit Q2 UV II: Mehrsprachigkeit  
Mögliche Kerntexte: Auszüge aus Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung 
der Gedanken beim Reden (1805/06e, 1878v), Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über 
die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige 
Entwickelung des Menschengeschlechts (1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: 
Sprache – Denken – Wirklichkeit. Beiträge zur Metalinguistik und Sprachphilosophie 
(1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklopädie der Sprache (1995), 
Auszüge aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache 
(1994), Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen 
Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020), aktuelle 
pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben IV: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verstän-
digung und Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-
gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-
nikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommu-
nikation, Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-
chen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 
Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Lese-

ziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische Texte, auch unter Berück-

sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter 

Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des 
Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre 
eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- 
und situationsgerecht,  

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter 
Einbezug einzelner Kommunikationsmodelle,  

- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und 
paraverbale Aspekte miteinander in Beziehung, 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunika-
tion (u. a. im politischen Kontext),  

- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Pri-
vatheit in medialen Kontexten, 
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- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und 
die potenzielle Reichweite, 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatenge-
recht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad 
an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Ver-
breitungsweisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Me-
dien (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldun-
gen, Hate Speech). 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes oder 
Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwi-
schen Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unter-
schiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen 
pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in 
politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in so-
zialen Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) untersuchen     

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: dramatische Texte im Vergleich 
- Verknüpfung mit Q1 UV III: Sprache als Herrschaftsinstrument 
- Verknüpfung mit Q2 UV III: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
- Verknüpfung mit Q2 UV IV: Sichtbarkeit durch Sprache  
Mögliche Kerntexte: Friedrich Schiller: Don Karlos (1787), Georg Büchner: Woyzeck 
(1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: Die Weber 
(1892), Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen 
Habermas: Theorie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: 
Hass spricht. Zur Politik des Performativen (1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede 
(1943), Ernst Reuter: „Schaut auf diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An die Bevölke-
rung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), aktuelle politische Reden  
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Qualifikationsphase (Q2) – Grundkurs 
 

Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben I: Heimat und Fremde damals und heute – Lyrische Texte in 
diachronen und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 
- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Be-

rücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens, 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-

greifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deu-
tung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zu-
sammen, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer 
Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 
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Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Ge-
dichte verschiedener Epochen (von der Romantik bis zur Gegenwart; in Abhängigkeit 
der Vorgaben für das Zentralabitur) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde mit-
einander vergleichen; vergleichende Gedichtinterpretationen selbstständig planen, 
schreiben und überarbeiten; Gedichtvorträge zu Gedichten verschiedener Epochen ge-
stalten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mir Q1 UV II: lyrische Texte im Vergleich 
- Verknüpfung mit Q2 UV II und III: Mehrsprachigkeit  
Mögliche Kerntexte: Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Ei-
chendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen 
(1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter 
(1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die 
Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: 
Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), 
Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze 
der Angst (2017); Songs zum Thema 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben II: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachig-
keit 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehr-
sprachigkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-
gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. So-

ziolekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaft-
liche Bedeutsamkeit, 

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen 
(Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswir-
kungen, 

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter 
Berücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des 
Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifen-
den Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen 
und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und lei-
ten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 
eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für 
ihre eigenen Texte, 

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-
struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, 
adressaten- und situationsgerecht. 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 
oder Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Materialgestütztes Verfas-
sen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit 
unterschei-den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersu-
chen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen 
von Mehrsprachigkeit erkennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels unter-
suchen, den Zusammenhang von Sprache und Identität untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Sprache und Weltansicht  
- Verknüpfung mit Q 1 UV IV: Sprache und gesellschaftliche Stellung  

 
Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie 
fremd wird die eigenen Sprache beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria 
Riehl: Mehrsprachigkeit in Auszügen (2014), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hoch-
deutsch in Auszügen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike 
Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Wilhelm von Humboldt: Über die Verschieden-
heit des menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des 
Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Benjamin Lee Whorf: Sprache Denken Wirk-
lichkeit in Auszügen (1963), Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tuch-
olsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: 
ÜBERSEEZUNGEN in Auszügen (2002) 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben III (auch Beginn 2. Halbjahr): Heimat und Heimatverlust – Epi-
sche und pragmatische Texte in diachronen und synchronen Zusammenhängen  

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontex-
ten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestal-
tung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 
ästhetische Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung 
eines dramatischen Textes  

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  
- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-

greifenden Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deu-
tung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 
Epochen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zu-
sammen 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene, 
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- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhe-
tischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 
mit weiterführendem Schreibauftrag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf 
die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische 
Gestaltung untersuchen und deuten; Beispiele multimodalen Erzählens zum Thema Hei-
mat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau, die 
erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; Ausschnitte einer 
Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literarischen Vorlage verglei-
chen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV I: Ankommen im Fremden  
 
Mögliche Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausge-
wanderter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion 
Feuchtwanger: Exil (1940), Anna Seghers: Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar 
oder der letzte Grund (1957), Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008), Herta Müller: Der 
Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: Gehen, ging, ge-
gangen (2015), Sasa Stanisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutschland-
märchen (2022), Bernhard Wicki: Verfilmung: Sansibar oder der letzte Grund (1987), 
Christian Petzold: Verfilmung: Transit (2018) 
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Qualifikationsphase 2- GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IV: Geschlechterrollen und der Ausbruch daraus im aktuel-
len und in einem historischen Diskurs + Wiederholung zentraler Inhalte der Qua-
lifikationsphase unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten Geschlech-
tervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 
gesteuerte und ungesteuerte Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-
gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; 
literarisch und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 
Möglichkeiten der Einflussnahme und der Mitgestaltung 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Wiederholung in diesem Unterrichtsvorhaben sind 
abhängig von den im jeweiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den 
jeweiligen Vorgaben für das Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung 

gendergerechter Sprache), 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  
- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Ad-

ressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-

scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Be-

rücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) 
und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ),  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, 
adressaten- und situationsgerecht,  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adres-
satengerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 
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- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbrei-
tungsweisen und der Darbietungsform von Informationen, 

- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung 
von Persönlichkeitsrechten, 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressa-
tengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Krite-
rien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Lese-
ziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre 
eigenen Texte, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborati-
ven Verfahren. 

Im Bereich der Wiederholung werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegrif-
fen und vertieft. Dabei wird ein besonderer Schwerpunkt auf die Kompetenzen gelegt, 
die Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere Bedeutung haben. 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung pragmatischer Texte 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. 
Die Klausur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei The-
men zur Wahl. Die weiteren Wahlthemen (neben der Erörterung) ergeben sich daraus, 
was bis zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich 
ist dabei auf verschiedene Aufgabenarten zu achten. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Me-
dia) identifizieren; Aufbrechen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Dis-
kurs; Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; 
im Kontrast zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmen historischen 
Zeitpunkt (z.B. Bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen, auch in literarischen 
Texten; Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifikati-
onsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt 
„Geschlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentral-
abitur; Simulation von mündlichen Abiturprüfungen 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärk-
ten Vernet-zung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

- Verknüpfung mit Q1 UV III: gendergerechte Sprache  
- Verknüpfung mit Q1 UV IV: Sprache und Sichtbarkeit  
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Mögliche Kerntexte: Judith Butler: Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen), aktu-

elle Sachtexte zu Geschlechtervorstellungen; Kim de l'Horizon: Blutbuch (2022, in Aus-
zügen); Sascha Marianna Salzmann: Außer sich (2017, in Auszügen); Theodor Fontane: 
Effi Briest (1894-95, in Auszügen); Gottfried Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe 
(1856, in Auszügen); zeitgenössische Lyrik zum Thema; Kerntexte für die Wiederholung 
abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikations-phase und 
den Vorgaben des Zentralabiturs 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergrei-
fende Zusammenarbeit mit Sozialwissenschaften und Kunst bietet sich an 
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2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben - Leistungskurs 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für den Leistungskurs – Q1 

Qualifikationsphase 1 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: Die Aufklärung und ihre Kritiker – Dramatische und prag-
matische Texte, vor allem in synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Fi-
gurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; poe-
tologische Konzepte  

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumen-
tationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-
greifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in ei-
ner schlüssigen differenzierten Deutung zusammen,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen ein,  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussa-
gen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssitua-
tionen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rol-
len und Positionen, 
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- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen ei-
nes dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 
auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstel-
lung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem Hinter-
grund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 
mit weiterführenden Schreibauftrag)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Auf-
klärung und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Figurenkonstellation 
eines Dramas erschließen; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Ge-
staltung einzelner Szene (bzw. einzelner Ausschnitte) untersuchen und in einer Deutung 
zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit der Aufklä-
rung (z. B. poetologische Schriften) erschließen und zum Dramentext in Beziehung set-
zen; das Drama bzw. einzelne Elemente im Kontext seiner Zeit deuten; verschiedene 
Bühneninszenierungen zum ausgewählten dramatischen Text unter ausgewählten As-
pekten analysieren und vergleichen (wenn möglich: Besuch einer Inszenierung) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Vernunft vs. Wahn und Verschwörung  
- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Rationalität vs. Irrationalität 
Mögliche Kerntexte: Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim 
Lessing: Nathan der Weise (1783), Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Drama-
turgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Auf-
klärung (1784), Friedrich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrach-
tet (1784), Friedrich Schiller: Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszü-
gen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Hein-
rich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805) 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: Gegen die Vernunft – Manipulation, Wahn und Verschwö-
rungstheorien in der Literatur und im gesellschaftlichen Diskurs 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; 
poetologische Konzepte  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; 
literarisch und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-
nikation; vernetzte Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Verständigung und Manipulation 
- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-

chen 
- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 

Möglichkeiten der politischen Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme 
und der Mitgestaltung 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 
ästhetische Gestaltung im Film 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichti-

gung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, 

auch unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-
tungsformen und poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussa-
gen von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-
fiktionalen Texten an Beispielen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 
Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-
tersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- erläutern Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommuni-
kation (u. a. im politischen Kontext),  
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- stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und 
vernetzter Kommunikation dar, 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 
Kontexten,  

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und 
die potenzielle Reichweite, 

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad 
an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung 
von Wissen und zum Erkenntnisgewinn 

- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der 
gesellschaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhän-
gen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldun-
gen, Hate Speech), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, 
auch mit Blick auf ihre Wirkung, 

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Be-
rücksichtigung von Persönlichkeitsrechten, 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 
Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von Ur-
heberrechten. 

Zeitbedarf: ca. 28 UStd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes oder 
Erörterung pragmatischer Texte mit Bezug auf einen literarischen Text (Wenn in den 
Vorgaben für das Zentralabitur ein Drama der Aufklärung vorgegeben ist, kann in diesem 
UV die Klausur auch wegfallen.) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Darstellung von vernunftwidrigem Verhalten in literarischen Tex-
ten untersuchen, ggf. mit dem Schwerpunkt auf einem Text, der für das ZA vorgegeben 
ist; Variationsmöglichkeiten und Grenzen bei der Konstruktion von Wirklichkeit erläutern 
(Was sind akzeptable Konstrukte? Wo sind die Grenzen des Azeptierbaren?); Grenzen 
zwischen Fiktion und Realität im filmischen Erzählen untersuchen; Verschwörungsthe-
orien und ihre Verbreitung in sozialen Medien beurteilen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Vernunft vs. Wahn und Verschwörung 
- Übergang zu Q1 UV VI: Manipulation durch Verschwörungstheorien 
Mögliche Kerntexte: Georg Büchner: Woyzeck (1837); Heinrich von Kleist: Der zerbro-
chene Krug (1808/1811); Heinrich von Kleist: Penthesilea (1808, in Auszügen); Erzäh-
lungen von E.T.A. Hoffmann (Der Sandmann, 1816, Das öde Haus, 1817); Film zur un-
klaren Grenze von Realität und Wahnvorstellung (z.B. Fight Club, 1990, The Sixth 
Sense, 1999, Vanilla Sky, 2001); aktuelle Sachtexte zu Verschwörungstheorien 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: „Schläft ein Lied in allen Dingen“ – Poetische und irratio-
nale Zugänge zur Welt in lyrischen, epischen und pragmatischen Texten aus der 
Zeit der Romantik 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontex-
ten: Figuren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestal-
tung; poetologische Aspekte 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berück-
sichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berück-
sichtigung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Kon-
zepte, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-
greifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in ei-
ner schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen ein,  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),  

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), 
auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstel-
lung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem Hinter-
grund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,    

- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktio-
nalen Texten an Beispielen, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen 
von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 
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- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientier-
ten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 
mit weiterführenden Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer 
Texte (Hier keine Klausur, wenn in UVI und UVII schon eine Klausur geschrieben 
wurde.) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Spra-
che, Form und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der 
Romantik im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau und erzähleri-
sche Gestaltung untersuchen und deuten; zentrale Motive und Ideen der Romantik er-
schließen; Zusammenhänge zwischen literarischen und pragmatischen Texten herstel-
len 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Rationalität vs. Irrationalität 
- Überleitung zu Q 1 UV II: Varianten von Irrationalität  
- Verknüpfung mit Q 2 UV I: lyrische Texte im Vergleich  
- Verknüpfung mit Q 2 UV IV: Darstellung von Männlichkeit und Weiblichkeit  
Mögliche Kerntexte: E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf (1814), E. T. A. Hoffmann: Der 
Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), 
Novalis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wün-
schelrute (1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht (1837), Novalis: Blüthenstaub 
(1798), Novalis: Hymnen an die Nacht (1800, Auszüge) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben IV: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen 
Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungsten-
denzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstel-
lung und Gegenstand, Sprachskepsis 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 
- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 

gesteuerte und ungesteuerte Formen  
- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumen-

tationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-

sche, diachrone und synchrone Bezüge 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und 

Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 
- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Sozio-

lekt, Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Be-
deutsamkeit, auch unter historischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und 
ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativi-
tät),  

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen 
Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Ein-
führung gendergerechter Sprache), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, 
der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Krite-
rien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und se-manti-
sche Variationsbreite), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Lese-
ziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen 
und Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander 
und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte 
eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Aufgabenstellung und Schreibziel,  
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- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Glie-
derung für ihre eigenen Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, 
adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentie-
render Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit un-
tersuchen, auch Mehrsprachigkeit; Sprachskepsis um 1900 erschließen; aktuelle Ver-
änderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte; Diskus-
sion um die Einführung gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbstständig 
planen, schreiben und überarbeiten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprache als Medium der Erkenntnis bzw. der Aufklärung 
- Übergang zu Q1 UV V: Sprache als Herrschaftsinstrument  
- Verknüpfung mit Q2 UV II: Mehrsprachigkeit  
Mögliche Kerntexte: Wilhelm von Humboldt: Die Sprache als Weltsicht (1830-35), Hugo 
von Hofmannsthal: Ein Brief (1902, in längeren Auszügen), Rainer Maria Rilke: Ich 
fürchte mich so vor der Menschen Wort (1899), Fritz Mauthner: Beiträge zu einer Kritik 
der Sprache (1901, in Auszügen), Benjamin L. Whorf: Das „linguistische Relativitätsprin-
zip“ (1963, in Auszügen), Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der 
Sprache (1994, in Auszügen) Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger 
weg vom generischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und 
Sein (2020) 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben V: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verstän-
digung und Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, 
poetologische Konzepte 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumen-
tationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommu-
nikation, Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-
chen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 
Möglichkeiten der politischen Willensbildung, Möglichkeiten der Einflussnahme und 
Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichti-

gung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische Texte, auch unter Berück-

sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetolo-
gischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 
Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, 
poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen 
Formaten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktio-
nen (Aus-druck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, ar-
gumentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-histori-
schen Kontextes,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, 
adressaten- und situationsgerecht,  

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter 
Einbezug von Kommunikationsmodellen,  

- deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale 
und paraverbale Aspekte in Beziehung zueinander, 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunika-
tion (u. a. im politischen Kontext),  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatenge-
recht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  
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- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad 
an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbrei-
tungsweisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der 
gesellschaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhän-
gen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldun-
gen, Hate Speech). 
 

Zeitbedarf: ca. 23 Ustd 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. 
mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwi-
schen Sprache und Macht erschließen; pragmatische aus unterschiedlichen histori-
schen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte 
planen, schreiben und überarbeiten; ein Drama (als Ganzschrift oder in Auszüge) in Be-
zug auf das Verhältnis von Sprache und Macht untersuchen, Beiträge in sozialen Netz-
werken (in politischen Zusammenhängen) untersuchen     

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV IV: Sprache als Herrschaftsinstrument 
- Verknüpfung mit Q2 UV III: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
- Verknüpfung mit Q2 UV IV: Sichtbarkeit durch Sprache  

 
Mögliche Kerntexte: Georg Büchner: Woyzeck (1836), Gerhart Hauptmann: Die Weber 
(1892), Rede des Mark Anton aus Shakespeares Drama „Julius Cäsar“ (1599), Victor 
Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947, Auszüge), Auszüge aus Jürgen Ha-
bermas: Theorie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: 
Hass spricht. Zur Politik des Performativen (1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede 
(1943), Ernst Reuter: „Schaut auf diese Stadt“ (1948), aktuelle politische Reden  
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben VI: Wie wird die Welt von morgen? – Literarische und filmi-
sche Entwürfe der Zukunft 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommu-
nikation, Verständigung und Manipulation 

- Autor-Rezipienten-Kommunikation 
- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 

ästhetische Gestaltung im Film  
- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichti-

gung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 

unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-formen 
und poetologischer Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 
Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, 
poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen 
literarischer Texte, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-
tersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssitua-
tionen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rol-
len und Positionen, 

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation, 
- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Ver-

ständnis fördernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 
- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, 

auch mit Blick auf ihre Wirkung, 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 

Handlungsebene, 
- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, 

Fernsehen, Internet), 
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- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaborativen Verfahren. 

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen, Kurzvorträge von 
Lernenden zu einzelnen Aspekten des Themas (mögliche Aufgabenarten für eine Klau-
sur: Interpretation eines literarischen Textes oder Materialgeschützes Verfassen infor-
mierender Texte), 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dystopische Vorstellungen der Zukunft untersuchen; Genre Sci-
ene-Fiction in der Literatur, im Film und evtl. in Computerspielen vergleichen; Versionen 
der Zukunft im filmischen Erzählen untersuchen; mediale Umbrüche und ihre Wirkung 
erläutern 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV III: Spiel mit Wirklichkeitsebenen  
- Verknüpfung mit Q1 UVII: Verschwörungstheorien als Dystopien  
Mögliche Kerntexte: Juli Zeh: Corpus Delicti (2009); Julia von Lucadou: Die Hoch-
hausspringerin (2018); Aldous Huxley: Brave new world (1932, in Auszügen); Film aus 
dem Sience-Fiktion-Genre, z.B. Matrix (1999), Inception (2010), Blade Runner (1982), 
Guardians of the Galaxy (ab 2014), Star Wars (ab 1977), Metropolis (1927); Sachtexte 
zu medialen Umbrüchen 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Dystopien als 
Thema im literarischen und filmischen Erzählen im Fach Englisch (Überschneidungen 
in den Kerntexten vermeiden) 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für den Leistungskurs – Q2 

Qualifikationsphase 2 – LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben I: Heimat und Fremde damals und heute – Lyrische Texte in 
diachronen und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berück-
sichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berück-
sichtigung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Kon-
zepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen litera-
rischer Texte, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen 
von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deu-
tung, 

- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten 
Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer 
Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Ge-
dichte verschiedener Epochen (vom Barock bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive 
von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; vergleichende Gedichtinterpretatio-
nen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; Gedichtvorträge zu Gedichten 
verschiedener Epochen gestalten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q2 UV II und III: Mehrsprachigkeit  
Mögliche Kerntexte: Andreas Gryphius: Tränen des Vaterlandes (1658), Joseph von Ei-
chendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), 
Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse 
des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch vom 
Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: 
Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), 
Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzin-
gelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema 
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Qualifikationsphase 2 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben II: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachig-
keit 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte  

- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-
gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. So-

ziolekt, Dialekt) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter histo-
rischer Perspektive, 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre 
Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äu-
ßerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,  

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung 
gendergerechter Sprache), 

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen 
Ansätzen der Spracherwerbstheorie, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen For-
maten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen 
(Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumen-
tativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kon-
textes, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-
tersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung,  

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinan-
der und leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig 
Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung 
von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche 
Gliederung für ihre eigenen Texte,  
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- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Kon-
struktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe 
Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 
oder Materialgestütztes Verfassen eines informierenden Textes oder Materialgestütztes 
Verfassen eines argumentierenden Textes (Keine Klausur, wenn in UVIII eine Klausur 
geschrieben wird.) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit, 
Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammen-
hänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von Mehrspra-
chigkeit; Theorien zum Erst- und Zweitspracherwerb; Mehrsprachigkeit als Faktor des 
Sprachwandels untersuchen; den Zusammenhang von Sprache und Identität untersu-
chen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV IV: Sprache und Weltansicht  
- Verknüpfung mit Q 1 UV V: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
Mögliche Kerntexte: aktuelle pragmatische Texte zum einsprachigen und mehrsprachi-
gen Spracherwerb; Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie 
fremd wird die eigenen Sprache beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria 
Riehl: Mehrsprachigkeit in Auszügen (2014), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hoch-
deutsch in Auszügen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike 
Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), , Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), 
Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018) 

 

  



  48 

Qualifikationsphase 2 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben III: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische 
Texte in diachronen und synchronen Zusammenhängen (Dieses UV reicht teilweise 
ins zweite Halbjahr.) 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontex-
ten: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestal-
tung; poetologische Konzepte 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und 
ästhetische Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berück-
sichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textüber-
greifenden Verfahren, überprüfen die Analyseergebnisse und führen sie in ei-

ner schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-

scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen),  

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen 
von Autorinnen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-
scher Texte,  

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption 
und Interpretation, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deu-
tung, 
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- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene, 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung. 

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung 
von Wissen und zum Erkenntnisgewinn. 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. 
mit weiterführendem Schreibauftrag) – Keine Klausur, wenn schon in UVI und UVII eine 
Klausur geschrieben wurde. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf 
die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische 
Gestaltung untersuchen und deuten (bei konkreten Vorgaben für das Zentralabitur even-
tuell auch nur einen längeren Erzähltext); Festigung der grundlegenden Kategorien der 
Erzähltheorie; exemplarische vertiefte Interpretation einzelner Textstellen; Darstellung 
von Heimatverlust und Ankommen in der Fremde in einem Film untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV I: Ankommen im Fremden  
- Verknüpfung mit Q 2 UV VI: Zukunftsvorstellungen  
Mögliche Kerntexte: Lion Feuchtwanger: Exil (1940), Anna Seghers: Transit (1947), Alf-
red Andersch: Sansibar oder der letzte Grund (1957), Jenny Erpenbeck: Heimsuchung 
(2008), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Er-
penbeck: Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçye-
ter: Unser Deutschlandmärchen (2022), Fatih Akin: Auf der anderen Seite (2006/2007),  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: 
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Qualifikationsphase 2- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IV: Geschlechterrollen und der Ausbruch daraus im aktuel-
len und in einem historischen Diskurs + Wiederholung zentraler Inhalte der Qua-
lifikationsphase unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten Geschlech-
tervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 
gesteuerte und ungesteuerte Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumen-
tationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; 
literarisch und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 
Möglichkeiten der politischen Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme 
und der Mitgestaltung 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Wiederholung in diesem Unterrichtsvorhaben sind 
abhängig von den im jeweiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den 
jeweiligen Vorgaben für das Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fach-

terminologie, 
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Krite-

rien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semanti-
sche Variationsbreite), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichti-
gung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Ein-
führung gendergerechter Sprache), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-
blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berück-
sichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes, 

- stellen komplexe Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssitua-
tion, der Adressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literari-
scher Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische 
Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-
tersuchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 
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- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezep-
tion und Interpretation, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Aufgabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Glie-
derung für ihre eigenen Texte. 

- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Forma-
ten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes, 

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstrukti-
onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, 
adressaten- und situationsgerecht,  

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adres-
satengerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 

- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der Dar-
bietungsform von Informationen, 

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Be-
rücksichtigung von Persönlichkeitsrechten. 

Im Bereich der Wiederholung werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegrif-
fen und vertieft. Dabei wird ein besonderer Schwerpunkt auf die Kompetenzen gelegt, 
die Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere Bedeutung haben. 

Zeitbedarf: ca. 35 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung pragmatischer Texte 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. 
Die Klausur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei The-
men zur Wahl. Die weiteren Wahlthemen (neben der Erörterung) ergeben sich daraus, 
was bis zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich 
ist dabei auf verschiedene Aufgabenarten zu achten. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Me-
dia) identifizieren; Aufbrechen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Dis-
kurs; Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; 
im Kontrast zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmen historischen 
Zeitpunkt (z.B. Bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen, auch in literarischen 
Texten; Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifikati-
onsphase (besonders der Q1, besonderen Berücksichtigung der konkreten Vorgaben 
für das jeweilige Zentralabitur); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt 
„Geschlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentral-
abitur 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärk-
ten Vernet-zung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 
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- Verknüpfung mit Q1 UV IV: gendergerechte Sprache  
- Verknüpfung mit Q1 UV V: Sprache und Sichtbarkeit  
Mögliche Kerntexte: Judith Butler: Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen), aktu-

elle Sachtexte zu Geschlechtervorstellungen; Kim de l'Horizon: Blutbuch (2022, in Aus-
zügen); Sascha Marianna Salzmann: Außer sich (2017, in Auszügen); Theodor Fontane: 
Effi Briest (1894-95, in Auszügen); Gottfried Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe 
(1856, in Auszügen); zeitgenössische Lyrik zum Thema; Kerntexte für die Wiederholung 
abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikations-phase und 
den Vorgaben des Zentralabiturs 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergrei-
fende Zusammenarbeit mit Sozialwissenschaften und Kunst bietet sich an 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung - Qualifikationsphase  
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 
des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz Grundsätze zur Leis-
tungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Diese sind im 
Leistungsbewertungskonzept für das Fach Deutsch festgehalten.   
 
Für die Bewertung der Darstellungsleistung in der Qualifikationsphase 
wurde folgende Konkretisierung beschlossen: Punkteverteilung in den Klau-
suren orientiert sich am Bewertungsraster im Zentralabitur, d.h. zur Zeit (Juli 
2024) konkret:  
Gesamtpunktzahl: 100 Punkte  
Inhaltliche Leistung: 72 Punkte (in der Regel zwei Teilaufgaben)  
Darstellungsleistung: 28 Punkte (davon 3 Punkte für die sprachliche Richtigkeit)   
  
Sollten sich die Vorgaben für das Zentralabitur ändern, wird auch die Be-
wertungspraxis in den anderen Klausuren der Qualifikationsphase ange-
passt.  
Da im Bewertungsraster nur 3 Punkte für die sprachliche Richtigkeit verge-
ben werden, kann es in der Qualifikationsphase bei gehäuften Verstößen 
gegen die sprachliche Richtigkeit zu einem zusätzlichen Abzug von Noten-
punkten (nach APO-GOSt § 13.2) kommen.   
Dabei ist zu beachten, dass sich durch die Notenabsenkung aufgrund der 
sprachlichen Richtigkeit die Gesamtnote in der Qualifikationsphase maxi-
mal um zwei Notenpunkte verschlechtern darf. Bei der Entscheidung für 
oder gegen einen Abzug von Notenpunkten aufgrund der gehäufter Ver-
stöße gegen die sprachliche Richtigkeit sind zu berücksichtigen: Komplexi-
tät des Schülertextes, Schreibsituation (z.B. Bearbeitungszeit), Schreibvo-
raussetzungen (z.B. Muttersprache).  
 
Abzüge aufgrund der äußeren Form sind unabhängig von der sprachlichen 
Richtigkeit möglich, aber es darf insgesamt nicht zu einer Notenabsenkung 
von mehr als zwei Notenpunkten kommen. 
 

 

 


